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chen Reiches an. 


rang einzuräumen. Wir zweifeln fehr, ob dieſe Abſicht wirklich 


Berlin, 7. Juli. Der König hat geruht; dem bei dem Miniſterium 
für Handel und Gewerbe beſchäftigten Regierungsrath Dr juris Ull⸗ 
mann den Charakter als Geheimer Regierungsrath mit dem Range 
eines Natl;es III. Klaſſe zu verleihen; und den Landgerichtsrath 
Suſzezynski in Bromberg zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath zu er⸗ 

ö nennen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 8. Juli. 


Die „Prov. ⸗Korreſp.“ beſpricht in einem längeren 

Artikel die verfloffene Landtagsſeſſion und ſchließt den⸗ 

N ſelben, nachdem fie die kirchenpolitiſche Vorlage erörtert 
hat, folgendermaßen: . 8 Se 

„In dieſen ſechs Artikeln, theils mit, theils ohne Termin, einen 
Rückzug der Staatsregierung aus ihrer, der römiſchen Kirche gegen⸗ 
über behaupteten Poſition zu ſehen oder gar daraus den Gang nach 
Canoſſa zu machen, iſt nur einer maßloſen Uebertreibung möglich. 
Wohl aber iſt das Geſetz auch in der verkürzten Geſtalt, die es er⸗ 
halten, immer noch von Werth, ſowohl für die Staatsregierung, als 
für die katholiſche Bevölkerung Preußens. Es geſtattet durch die drei 
bleibenden Artikel der Staatsregierung, von den Katholiken einen Druck 
zu nehmen, deſſen der Staat zur Sicherung ſeiner Rechte auf die Dauer 
nicht bedarf; durch die drei vorübergehenden Artikel können einige 
Hinderniſſe des Friedens aus dem Wege geräumt werden, ohne daß 
der Staat ſeinen Rechten etwas vergiebt, deren volle Ausübung er ſich 
nur vorbehält, während eines anderthalbjährigen Zeitraums nach 
praktiſchen Erwägungen in einzelnen Fällen zu begrenzen. 

Die Lücke, welche das Geſetz durch Ablehnung namentlich der Ar⸗ 
tikel 1 und 4 der Regierungsvorlage erhalten, wird ſich freilich fühl⸗ 
bar machen. Die Staatsregierung glaubte erwarten zu können, daß 
die geistlichen Oberen, um die Lücken der Seelſorge zu ergänzen, die 
Anzeigepflicht erfüllen würden, während die fakultativen Befugniſſe der 
Staatsregierung die Macht ließen, das von der Kurie nicht zugegebene 
Einſpruchsrecht des Staats nöthigenfalls zur wirkſamen Gelkung zu 
bringen. So, glaubte die Staatsregierung, werde auf Grundlage der 
Maigeſetzgebung ein modus vivendi ſich bilden können, welchen die 
Kurie nicht anordnen, vielleicht auch nicht bewilligen werde, für den fie 

Nach Ge d liche n Fällen berei gehaltenes 


Dort war allerdings die Geſtattung der Anzeigepflicht, welche der Papſt 
in dem Schreiben an den ehemaligen Erzbiſchof von Köln vom 24. Fe⸗ 
bruar d. J. in Ausſicht geſtellt hatte, zurückgezogen worden. Allein 
die nachträgliche Duldung eines Zuſtandes, der ſich naturgemäß bildet, 
erfolgt leichter, als die vorangehende Zulaſſung. 

Die ganze Regierungsvorlage wurde von dem Zentrum be⸗ 
kämpft, welches mehr forderte, nämlich anſtatt einer Vollmacht 
zur milderen Handhabung der Maigeſetze, eine ſogenannte orga⸗ 
nische Reviſion, d. h. die weſentliche Beſeitigung derſelben. Es 
ſtellt ſich lediglich als Vorwand dar, wenn das Zentrum jetzt 
behauptet, wegen der in die 88 1 und 4 der Regierungsvorlage 
nachträglich aufgenommenen Forderung ausdrücklicher Anerkennung der 
Anzeigepflicht die Vorlage verworfen zu haben; denn das Zentrum 
hat bei der Schlußabſtimmung gegen das Geſetz im Ganzen, alſo gegen 
die allein ſtehengebliebenen unverfänglichen Paragraphen geſtimmt. 

Andererſeits fand die Regierungsvorlage den Widerſpruch eines 
großen Theiles der Nationalliberalen, welche meinten, daß die Regie⸗ 
kung die verlangte Vollmacht benützen wolle, um ſich überall den An⸗ 

ſprüchen der Kurie zu unterwerfen, die Biſchöfe auf jede Bedingung 
zurückzuführen u. ſ. w. Der größere Theil der Partei unter Führung 
„ des Herrn v. Bennigſen hat jedoch dazu mitgewirkt, daß das Geſetz, 
für welches die Konſervativen von vornherein eingetreten waren, 
wenigſtens in der jetzigen Geſtalt vereinbart werden konnte. 

Man darf hoffen, daß die Anſichten ſich bald klären werden über 
das, was die Staatsregierung mit ihrer Vorlage beabſichtigte. Einſt⸗ 
weilen haben die Landtagsverhandluagen und die veröffentlichten 
Aktenſtücke über die Wiener Beſprechungen bereits eine bedeutende 
Klarheit darüber verbreitet, wo die Verſöhnlichkeit und wo die Ver⸗ 
eitelung der Friedensbeſtrebungen iſt.“ E 

Die „Volls:Ztg.” meldet als wahrſcheinlich, daß der Abg. 
Miquel ſein Mandat für das Abgeordnetenhaus niederlegen 
wird. Für dieſen Fall würde Herr Miquel vermuthlich mit der 
Vertretung Frankfurts im Herrenhauſe betraut werden. Die 
„Trib.“ hört dieſe Nachricht beſtätigen und nimmt bei der Ge⸗ 
legenheit auch von einer anderen ihr verbürgten Mittheilung 
Notiz, derzufolge Herr v. Bennigſen bei Schluß der Seſfion 
es als ungewiß bezeichnet haben ſoll, ob er ſeine parlamentariſche 

Thätigkeit in dem bisherigen Umfange werde fortſetzen können. 
Was hieran richtig iſt, wiſſen wir nicht. 

Die „N.⸗L. C.“ ſchreibt: „In einer fortſchrittlichen Korre⸗ 

„ ſpondenz wird gegen die nationalliberale Partei der Vorwurf 

erhoben, daß ſie bei verſchiedenen in letzter Zeit ſtattgehabten 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe Lasker nicht als Kandidaten 
aufgeſtellt habe, und hinzugefügt, „er ſcheine von dem Gros der 
parlamentariſchen Parteimitglieder als nicht mehr zur Partei 
gehörend angeſehen zu werden“. Nachdem Lasker in der vori⸗ 
gen Reichstagsſeſſion formell ſeinen Austritt aus der national⸗ 
liberalen Partei vollzogen, iſt allerdings nicht erſichtlich, wie er 
noch als zur Partei gehörend angeſehen werden kann. Es hat 
auch zudem nichts verlautet, daß Lasker ſich irgendwie bemüht 
habe, wiederum zu einem Landtags⸗Mandat zu gelangen.“ 

In verſchiedenen Blättern wird wieder einmal die Frage 

ö nach der Priorität der Reichstags⸗ und Land⸗ 
tagsſeſſionen erörtert und von einer angeblichen Abſicht 
der Regierung geſprochen, fortan der Reichstagsſeſſion den Vor⸗ 
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beſteht, würden es aber nur freudig begrüßen können. Die jetzt 
hinter uns liegende parlamentariſche Campagne hat die Unzu⸗ 
träglichfiit des beſtehenden Zuſtandes wieder ſehr klar bewieſen. 
Das Auseinanderreißen der Seſſion in zwei große Theile, die 
nur mühſam hergeſtellte Kontinuität der beiden Hälften kann 
nicht als ein normaler und erſprießlicher Zuſtand betrachtet wer⸗ 
den und muß die Geſchäfte noch mehr in die Länge ziehen, 
als es ohnehin ſchon der Fall iſt. Zudem iſt die Fertigſtel ung 
des Reichsetats eine nothwendige und ſchwer entbehrliche Vor⸗ 
ausſetzung für die Aufſtellung des Landesbudgets, die bei dem 
jetzigen Zuſtand in einem weſentlichen Faktor auf die Rechnung 
mit einer unbekannten Größe angewieſen ſind. Dem Reichstag 
gebührt auch entſchieden der Vorrang als der vorzüglicheren par⸗ 
lamentariſchen Verſammlung; er kann im Intereſſe ſeiner Würde 
und ſeines Anſehens beanſpruchen, daß er die unerſchöpften fri⸗ 
ſchen Kräfte der Volksvertreter benutzt, nicht die durch langwie⸗ 
rige geſetzgeberiſche Arbeiten bereits ermatteten. Der ſchlechte 
Beſuch der meiſten letzten Reichstagsſitzungen rührte ſicherlich zum 
großen Theil von der bereits eingetretenen Ermüdung her, wäh⸗ 
rend die Erfahrung gelehrt hat, daß die Sitzungen des Abge⸗ 
ordnenhauſes in Preußen und anderen Bundesſtaaten immer auch 
unter ungünſtigen äußeren Verhältniſſen einen weit zahlreicheren 
Beſuch aufzuweiſen haben und der Gefahr der Beſchlußunfähigkeit 
kaum jemals ausgeſetzt ſind. 

Einer Mittheilung in verſchiedenen Zeitungen zufolge hat 
der Bundesrath eine agrariſche Petition auf Abſchaf⸗ 
fung der Goldwährung und Einführung der 
Doppelwährung einſtimmig abgelehnt. Wenn ſich dieſe 
Mittheilung beſtätigt, ſo wäre endlich doch einmal auf Einem 
Gebiete der wirthſchaftlichen Politik der peinlichen Unſicherheit 
ein Ende gemacht. Man erinnert ſich, wie ausweichend die Re⸗ 
gierungsvertreter bei verſchiedenen Gelegenheiten, zuletzt noch in 
der verfloſſenen Seſſion anläßlich der Vorlage über Erhöhung 
des Betrags der Scheidemünze, 


tegierungskreiſen Eingang 
und Beifall gefunden haben, ſog aus dieſen ausweichenden Be⸗ 
ſcheiden immer neue Nahrung, und es entſtand eine Unſicherheit, 
die auf den Geldmarkt und den Preis der Edelmetalle von höchſt 
nachtheiligem Einfluß werden mußte. Man könnte es daher nur 
mit Genugthuung begrüßen, wenn jetzt endlich einmal eine be⸗ 
ſtimmte und verläßliche Kundgebung des Bundesraths in dieſer 
wichtigen Frage vorliegt. 

Die preußiſchen Agrarier können bei ihren öſter⸗ 
reichiſchen Kollegen in die Schule gehen. Das wiener 
„Vaterland“ warnt vor Halbheiten und ſetzt ſeine Hoffnungen 
auf den neuen Finanzminiſter Dr. Dunajewski, der ſeine be⸗ 
kannte Energie nun dem bedrohten Landbau zuwenden, dem 
Ackerbauminiſter kräftig beiſpringen werde. Als „abſchreckendes 
Beiſpiel der Halbheit“ publizirt das „Vaterland“ einen Satz 
aus dem „Reichsboten“, der Forderungen für die deutſchen 
Grundbeſitzer folgendermaßen formulire: 

„Wuchergeſetz. Getreidezölle, Kreditvereine — das Alles iſt ſchön 
und gut, aber eine durchgreifende Hilfe kann der Landwirthſchaft nur 
erſtehen, wenn außer der Herabſetzung der Steuern die 8 ation 
des Kreditweſens durch den Staat bewerfitelligt wird. or Allem 
muß der mobile Beſitz, der Handel mit Börſenpapieren zu Gunſten der 
Landwirthſchaft kräftig beſteuert werden. Dann muß die Reichsbank 
aus einer Denge in eine Staatsbank des deutſchen Reiches 
verwandelt und zum Mittelpunkte einer großartigen, über alle Pro⸗ 
ZER und Bezirke ſich erſtreckenden Kreditorganiſation gemacht 
werden.“ 

Das ſei noch derſelbe veraltete Standpunkt, den Dr. Rod⸗ 
bertus ſchon im Jahre 1871 in einem Briefe verſpottete, meint 
das „Vaterland“. Noch mehr und leichteres Schuldenmachen für 
den ſchon zu verſchuldeten Grundbeſitz, das erinnere an jenes fa⸗ 
moſe Rezept des reinen Mancheſtermannes gegen die Uebel, welche 
die Handels⸗ und Gewerbeſreiheit erzeugt, die er durch „noch 
mehr Freiheit“ kuriren wollte. Das Wiener Blatt weiß ein 
beſſeres Mittel, als neue Schulden zu machen, nämlich die alten 
bis auf Weiteres zu ſtunden, was allerdings auch wiederum nur 
eine Halbheit iſt; eine „ganze Maßregel“ wäre die einfache 
Streichung der Hypothekenſchulden. 

„Moratorium oder Indult in dem Sinne, ſo ſagt das Wiener 
Blatt, daß Beſitzer von kleinen und mittleren ländlichen Grundſtücken 
bis zu einem gewiſſen Werthe — ſage 30,000 Fl. — welche, oder deren 
Familie dieſen we mindeſtens 12 Jahre innehatten, nicht wegen 
Nichtzahlung von Steuern und Zinſen durch gerichtliches Verfahren 
aus dem Beſitze gebracht werden konnen, ſondern unter Kontrolle, even⸗ 
tuell Sequeſter einer Landes⸗Amortiſations⸗Anſtalt geſtellt werden, 
welche die ſucceſſive Schuldenabzahlung vermittelt, ſowie dieſe wirth⸗ 
schaftlich möglich wird, „Ablöſung der Hypothekarſchulden“ nennt 
Migr. Greuter treffend dies ſehr nothwendige Verfahren. Schließung 
des Schuldſtandes ſolcher Beſitzungen, ſowie die 5 eine ge⸗ 
ſetzlich zu normirende Höhe erreicht hat, ſolche und ähnliche Vor⸗ 
ſchläge erlauben wir uns, auf unſere Verantwortlichkeit allein hin, 


zu machen. Wer Beſſeres weiß, möge mit ſeinem Rathe nicht zu⸗ 
rückhalten.“ 


Unſere Vorausſicht, daß das Entgegenkommen des neuen 
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1880. 
Maigeſetzes zu Gunſten der religiöſen Bedürfniſſe der katholiſchen 
Bevölkerung zunächſt nur wenig Dank und Anerkennung in den 
Kreiſen der Anhänger des Zentrums finden wird, weil in dem 
Kampfe des jeſuitiſchen Katholizismus um die Weltherrſchaft das 
Wohl und Wehe der einzelnen katholiſchen Menſchen nur feder⸗ 
leicht wiegt, findet — ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ — in einer 
Auslaſſung der neueſten „Germania“ eine bemerkenswerthe 
Unterſtützung. Der Orden der „Barmherzigen 
Brüder“ in Schleſien, der dort eine größere Anzahl 
von Krankenhäuſern in muſterhafter Weiſe leitet, hatte, wie 
unſere Leſer bereits wiſſen, ſich von Anfang an den aus dem 
Kloſtergeſetz hergeleiteten Anforderungen des Staats gefügt und 
hatte ſchon in früheren Zeiten deswegen mehrfache Anfechtungen 
in der Kaplanspreſſe erdulden müſſen. Dieſe Anfechtungen ver⸗ 
ſtärkten ſich, ſeitdem der Kultusminiſter in einer der letzten 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes das Verhalten des Ordens 
rühmend erwähnt hatte. Deshalb veröffentlichte der Ordenpro⸗ 
vinzial Petrus Woiwode in Breslau jene Erklärung, aus wel⸗ 
cher hervorgeht, daß er ſich auf ein ihm von Rom zugegangenes 
tolerari posse excepta regulari disciplina berufen kann, und 
daß er in Uebereinſtimmung mit ſeinem Ordensgeneral in Rom, 
wie mit dem Fürſtbiſchof Förſter gehandelt hat. Die Heftigkeit, 
mit welcher die ultramontane „Schleſiſche Volks⸗Zeitung“ den 
gemeinnützigen Orden angriff, war ſo groß, daß das gleichfalls 
ultramontane „Schleſiſche Kirchenblatt“ Pé zu einer lebhaften 
Abwehr dieſer Angriffe veranlaßt jah. „Giebt es etwas Schö⸗ 
neres, etwas Köſtlicheres, als dieſe Wirkſamkeit im Dienſte der 
leidenden Menſchheit?“ fragte Herr v. Heereman vor einigen 
Tagen. Diesmal waren es nicht die Liberalen und nicht die 
Proteſtanten, welche dieſe Mahnung verkannt haben. Dagegen 
ſchreibt nun die „Germania“: 
„Wir haben geſtern die Erklärung des Provinzials Fr. Petrus 
Woiwode wiedergegeben, durch welche immer noch nicht ganz klar dar⸗ 
geſtellt wird inwieweit die Anzeigepflicht geſtattet und wie dieſes Zuge⸗ 
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ſtändniß praktiſch von dem Provinzial gehandhabt worden iſt. Jedenfalls 


geht aus der nur fragmentariſch mitgetheilten Korreſpondenz ſoviel ber 
Anzeige der Aufnah Novizen ie die Anzeige 


die ) 


| erlauf der 

ſſion wird / 
fällt, ob den dortigen Obern oder dem in Rom weilenden General des 
Ordens Wir können nur wünſchen. daß die Diskuſſion bei aller ſach⸗ 
lichen Entſchiedenheit vor der Erörterung von Verhältniſſen ſich hütet, 
deren Beurtheilung und Ordnung einzig den kompetenten Obern und 
der kirchlichen Behörde gehört. Leider müſſen wir geitehen, daß die 
Haltung der Barmherzigen Brüder in dem kirchenpolitiſchen Kampfe 
wiederholt zu berechtigten Klagen Anlaß Hebe en hat, und daß ihnen 
der Vorwurf ſtaatskatholiſcher Liebedienerei nicht er⸗ 
ſpart werden kann. Man erinnere ſich an das Verfahren der Neu: 
ſtädter Barmherigen Brüder gegen den Kloſterkaplan Porſchke, welcher 
wider alles kanoniſche Recht aus ſeiner Stelle entlaſſen wurde, weil 
es dem Landrath und der Regierung ſo gefiel. Nur die traurigen 
Verhältniſſe und die große Nachſicht der kirchlichen Behörde haben das 
dortige Kloſter damals vor ernſtlichen Maßnahmen ede Daneben 
wußte man, daß die Barmherzigen Brüder bezüglich des Kloſtergeſetzes 
mehr als kirchlich zuläſſig iſt, thaten. Der Kultusminiſter erklärte am 
24. Juni im Abgeordnetenhauſe, daß die Barmherzigen Brüder „vom 
eriten Augenblicke des Geſetzes an ohne allen Anſtand“ To gefügt haben. 

hat Recht. Es liegen uns Aktenſtücke aus den Jahren 1875 und 
1876 vor, aus welchem Lei a daß ſchon damals die Anzeige 
bei Verſetzungen und Behufs Aufnahme von Novizen gemacht wurde. 
Man iſt alſo ohne weiteres den 8 des Geſetzes nachgekom⸗ 
men und dë es nicht einmal für nothwendig gehalten, bei der vorge 
ſetzten Behörde Raths zu erholen. Darin liegt eine ſchwere Verfeh⸗ 
lung, die jedenfalls nicht ohne Einfluß auf die ſpäteren Entſchließun⸗ 
gen des Generals blieb, der ſich ſcheute, plötzlich zu ſiſtiren und rund⸗ 
weg zu verbieten, was der Orden bisher ohne Autoriſation gethan. 
Warum hat man erſt 1877 angefragt, mamm erf 1877 das Geſetz 
vom 31. Mai 1875 nach Rom geſchickt? Wir wiſſen, warum; damals 
wurde die ſonderbare Praxis ruchbar; man mußte Deckung ſuchen 
und fand ſie bei dem General, der auf die Inſtruktionen angewieſen 
war, die ihm von Breslau kamen. So . uns die Sache zu lie⸗ 
gen; im übrigen wünſchen wir, daß die Angelegenheit von kirchlicher 

eite einer Prüfung unterzogen und deren Ergebniß bekannt gegeben 
wird; das wird zur Klärung ohne Zweifel mehr beitragen, als die 
öffentliche Polemik.“ 3 

Wir hoffen, daß dem katholiſchen Volke endlich doch hin⸗ 
ſichtlich dieſes gehäſſigen Phariſäerthums die Augen aufgehen 
werden. Es war ſicherlich ein Mißgriff in der früheren Hand⸗ 
habung ber Maigeſetze, daß man manchen Orts arme Hülfsgeiſt⸗ 
liche, welche in verwaiſten Pfarreien die Sakramente ſpen deten, 
gerichtlich verfolgte und beſtrafte, während man doch die elenden 
Umtriebe der fanatiſchen Hetzkapläne gegen alte, würdige Pfarrer, 
welche die Staatsleiſtungen fortbezogen, vielfach mit großer Milde 
behandelte. 

Ueber die Ergebniſſe des Reichshaushalts 
für das am 31. März d. J. abgelaufene Etatsjahr bringt der 
„Reichsanzeiger“ auf Grund des Abſchluſſes der Bücher der 
Reichshauptkaſſe folgende Aufſchlüſſe: 

Bei den fortdauernden Ausgaben der Verwaltung des Reichsheeres 
ſind, hauptſächlich, weil der Naturalienbedarf der Armee billiger zu 


beſchaffen war, als der Etat vorausſetzte, Erſparniſſe vorgekommen 
deren Geſammtbetrag die bei anderen Titeln eingetretenen Mehrbe⸗ 


dürfniſſe um 5,696,000 M. überſteigt. Bei den auf die Militärver⸗ 


. aber Titeln des allgemeinen Penſionsfonds find außer⸗ 
dem 133,000 M. erſpart worden. Dagegen ſind bei den einmaligen, 
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E der Mittel des ordentlichen 
Haushalts Mehrausgaben im Betrage von 1,228,000 M. erwachſen, 
o daß unter Anrechnung der bei der Militärverwaltung aufgekomme⸗ 
nen Mehreinnahmen für das Reichsheer im Ganzen ſich ein Minder- 
bedarf von 4,639,000 M. ergeben hat. Im Reſſort des Reichsamts 
des Innern haben die Mehrausgaben zur Bekämpfung der Rinderpeſt 
und für die Betheiligung des deutſchen Reichs an den auſtraliſchen Weltaus⸗ 
ſtellun zen ſowie einige im Etat nicht vorgeſehene Verwaltungsausgaben 
die bei den Etatsfonds jenes Reſſorts gemachten Erſparniſſe um 
996,000 M. überſtiegen. Beim Reichstage find 152, 00 M., beim Aus⸗ 
wärtigen Amte 64,000 M. über den Etat hinaus erforderlich geweſen, 
während bei der Marineverwaltung unter Einrechnung des bezüglichen 
Kapitels des allgemeinen Penſionsfonds 264,000 M., bei der Reichs⸗ 
Juſtiwerwaltung 63,00 M., für das Reſſort des Reichs⸗Schatzamts 
einſchließlich des die Zivilverwaltung betreffenden Kapitels des allge⸗ 
meinen Penſionsfonds 60,000 M. erſpart worden ſind; auch an den 
Zinſen der Neichsſchuld, abgeſehen von den heſonders gedeckten Zinſen 
des Münzbetriebsfonds, iſt eine Erſparniß von 381,000 Me. eingetreten. 
Aus den übrigen Hauptabſchnitten des ordentlichen Augabe⸗Etats ver⸗ 
dient noch ein Minderbetrag von 112,000 M. der Erwähnung, welcher 
die Jahresquote der Subvention des Reichs zum Bau der St. Gott⸗ 
hardbahn betrifft. Im Ganzen bleiben die aus den ordentlichen Ein⸗ 
nahmen des Reichs zu deckenden Ausgaben um 4,293,482,99 M. hinter 
der Vorausſetzung zurück. Was die Einnahmen des Neiches betrifft, ſo ha⸗ 
ben die Zölle und Verbrauchsſteuern gegen den Etat 23,233,427, 28 M. mehr 
eingebracht, wovon nach Abzug der auf Grund des $ 8 des Geſetzes 
vom 15. Juli 1879 aus dem Ertrage der Zölle und Tabak ſteuer den 
Bundesſtaaten auf ihre Matrikularbeiträge erſtatteten 8,022,050 M. 
dem Reiche 15, 211,371.28 M. verblieben find. Die Ueberſchüſſe der 
Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung und der Reichseiſenbahnen 
haben den Etat gleichfalls um 1,477,000 M. und 2.376,00 M., zu: 
ſammen um 3,853,000 M. überftiegen. Auch die verſchiedenen Ver⸗ 
waltungseinnahmen, ſowie die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren und 
die Zinſen aus belegten Reichsgeldern weiſen Mehrerträge von 
311,000 M., 743,000 M. und 789,000 M. auf. Dagegen ſind die 
Einkünfte aus dem Spielkartenſtempel um 178,000 M., aus der Wechſel⸗ 
ſtempelſteuer um 567,000 M., aus der Keichsdrrderei um 70,000 M. 
und aus dem Bankweſen um 1,488,000 M. hinter den Etatsanſätzen 
zurückgeblieben. Im Ganzen ſtehen den Mehrerträgen bei den Ein: 
nahmen von zuſammen 21, 210.736,49 M. Ausfälle von insgeſammt 
2.606, 203,00 Dt. gegenüber, fo daß der Mehrertrag der ordentlichen 
Einnahmen ſich auf 18,604,533,40 M. beläuft. Unter Berückſichtigung 
der Ausgabe⸗Erſparniſſe von 4.293, 482,99 M. bat ſich für den ordenke 
lichen Haushalt des Etatsjahres 1879/80 ſomit ein Ueberſchuß von 
22,898,016,39 M. ergeben. 
Nach einem aus Paris eingelaufenen Privattelegramm reiſte 
der König von Griechenland geſtern Abend von Paris 
nach Berlin, wo er ſich einen Tag aufzuhalten beabſichtigt. 
Der König von Griechenland ſpricht feſt die Hoffnung aus, daß 
ſich die Türkei gutwillig der einſtimmigen Entſcheidung Europa's 
fügen werde. 
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biſchöfliche Strike wird jetzt gewiſſermaßen offiziell be⸗ 
ſtätigt. Das klerikale „Journal de Bruxelles“ theilt heute Abend 
mit, daß der Kardinal⸗Erzbiſchof dem König angezeigt habe, daß 
bei der brutalen Art und Weiſe, wie die belgiſche Regierung den 
heiligen Stuhl behandelt hätte, der fatholij che Klerus 
ſich nicht an der politiſchen Feier des 10. Auguſt 
betheiligen könnte und ſich darauf beſchränken müßte, 
ein Tedeum in der Kirche abhalten zu laſſen. Damit iſt auch 
den Deputirten und Senatoren der Rechten ein Fingerzeig ge⸗ 
geben, daß ſie ebenfalls bei der beſagten Feier durch ihre Ab⸗ 
weſenheit zu glänzen haben. Der von der „Agence Havas“ von 
Nom aus ſignaliſirte muthmaßliche Rücktritt des Kardinals Nina 
wird, wenn er überhaupt ſtattfinden ſollte, durchaus ſeine Wir⸗ 
kung auf die Regierung verfehlen. Der Bruch mit Rom iſt eine 
vollbrachte Thatſache, Miniſter Frere⸗Orban wird nie und 
nimmermehr darin einwilligen, die Vertretung Belgiens beim 
Vatikan wieder herzuſtellen, die er ſchon vor Jahren als eine 
Gefahr unter einer katholiſchen Verwaltung und als einen 
Anachronismus unter einem liberalen Miniſterium charakteriſirte. 

Die engliſche Kommiſſion zur Unterſuchung über den Ein⸗ 
ſturz der Taybrücke, welcher am 29. Dezember v. J. 
nahezu zweihundert Menſchen das Leben koſtete, hat ihre Arbeiten 
beendigt und ihren Bericht eingereicht. In Betreff der Sache 
ſind die drei Kommiſſionsmitglieder, Rothery, Oberſt Holland 
und Zivilingenieur Barlow, vollſtändig einig, doch ſcheuen ſich 
die beiden Letztgenannten, die tadelnswerthen Perſonen mit Na⸗ 
men zu nennen, weil fie in ihren Weiſungen hierzu nicht aus⸗ 
drücklich aufgefordert worden. Kommiſſar Rothery, ein richter⸗ 
licher Beamter, fühlt ſich weniger gebunden und erklärt gerade 
heraus, daß eigentlich jeder, der mit dem Bau der ſo hoch ge⸗ 
prieſenen Brücke zu thun gehabt, an der Schuld ſein Theil 
trage. Der Ingenieur Sir Thomas Bouch, welcher in Aner⸗ 
kennung ſeiner Verdienſte bei dem Bau der Brücke in den Nit⸗ 
terſtand erhoben wurde, wird heute am ſtärkſten getadelt, weil 
ſein Bauplan ſich als fehlerhaft erweiſt. Die Unternehmer, 
welche die Eiſenarbeit lieferten, werden getadelt; die Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft wird getadelt; ja, dem Handelsamt ſelbſt wird 
ziemlich deutlich zu verſtehen gegeben, daß die Kommiſſion 
der Anficht iſt, es laſſe ſeine amtlichen Inspektionen nicht mit 
enügender Sorgfalt ausführen. General Hutchinſon hatte 
bei ſeiner Inſpektion wohl die Beſorgniß ausgeſprochen, daß der 
hohe Brückenbau dem ſeitlichen Drucke eines ſtarken Windes nicht 
werde widerſtehen können — und deshalb trifft die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft um ſo größerer Tadel, weil ſie die Züge trotzdem im 
Winde mit bedeutender Schnelligkeit über die Brücke fahren ließ 


—, indeſſen hat Hutchinſon die Brücke nicht auf die Leitung hin 


unterſucht. Das Handelsamt ſchreibt dies allerdings nicht vor. 
Indeſſen laſſen die Regierungen ſowohl in Frankreich wie auch 
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in den Vereinigten Staaten dieſen Punkt nicht unberückſichtigt 
und laſſen einen Druck von 25 Kg. pro Quadratfuß annehmen. 
Etwas Aehnliches müßte auch hier geſchehen. Die zum Bau der 
Brücke verwandten Materialien haben ſich als ganz gut heraus⸗ 
geſtellt, indeſſen iſt die Arbeit übermäßig beſchleunigt und ohne 
gehörige Aufſicht ausgeführt worden und iſt deshalb liederlich 
ausgefallen. Es hat ſich gezeigt, daß die Säulen ſchlecht gegoſſen 
waren, Löcher hatten u. ſ. w. Ja, Polland und Barlow neh⸗ 
men als mögliche Urſache des Brückenſturzes an, daß eine Säule 
ſchon vor dem Sturme einen Bruch erhalten haben könne. Vor⸗ 
nehmlich ungenügend aber war die Beſchaffenheit der eiſernen 
Bindebalken, welche viel zu lang waren, und außerdem die Zu⸗ 
ſammenfügung der Querſchienen, welche den Bau zuſammenhal⸗ 
ten ſollten. Nach Anſicht Rotherys haben dieſe zuerſt Schaden 
gelitten und bildete ihre Unfähigkeit, dem Winde Widerſtand zu 
leiſten, den nächſten Anlaß zu dem Einſturz. 

Großbritanniens Staats einnahmen in dem am 
30. Juni abgelaufenen erſten Quartale des neuen Finanzjahres 
betragen 19,619,058 Pfd. Sterl. gegen 18,922,050 Pfd. Sterl. 
im entſprechenden Zeitraum des vorhergehenden Jahres, d. i. 
eiue Zunahme von 697,008 Pfd. Sterl. An dieſem Zuwachs 
ſind ſämmtliche Einnahmequellen mit Ausnahme der Zölle, 
Stempelgefälle und Kronländereien betheiligt. Die Einnahmen 
aus den Zöllen betrugen 4,481,000 Pfd. Sterl. gegen 4,627,000 
Pfd. Sterl. im Vorjahre, der Getränkeſteuer 6,290,000 Pfd. 
Sterl. gegen 6,250,000 Pfd. Sterl., der Stempelſteuer 2,915,000 
Pfd. Sterl. gegen 2,915,000 Pfd. Sterl., der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer 500,000 Pfd. Sterl. gegen 480,000 Pfd. Sterl., 
der Einkommenſteuer 1,620,000 Pfd. Sterl. gegen 1,565,000 
Pfd. Sterl., der Poſt 1,748,000 Pfd. Sterl. gegen 1,554,000 
Pfd. Sterl., der Telegraphenlinien 410,000 Pfd. Sterl. gegen 
340,000 Pfd. Sterl., der Kronländereien 80,000 Pfd. Sterl. 
gegen 80,000 Pfd. Sterl., der Zinſen von Vorſchüſſen 362,751 
Pfd. Sterl. gegen 322,801 Pfd. Sterl., und verſchiedene andere 
Einnahmen 1,212,301 Pfd. Sterl. gegen 697,243 Pfd. Sterl. 
In dem am 30. Juni c. verfloſſenen Jahre ſtellten ſich die 
Staatsein rahmen auf 81,962,063 Pfd. Sterl. gegen 83,220,327 
Pfd. Sterl. im vorhergehenden Jahre. 
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Vorales und Brovirzielles. 
Poſen, 8. Juli. 

[Das gräfliche Diplom für General 
Kirchbach.] Das nach den Angaben des Ober⸗Zeremonien⸗ 
meiſters Grafen v. Stillfried⸗Alcantara gefertigte Diplom, welches 
dem General der Infanterie z. D. v. Kirchbach die Grafenwürde 
verleiht, iſt nunmehr, laut der „Kreuz⸗Ztg.“, ſo weit vollendet, 
um Sr. Maj. dem Kaiſer und Könige zur Vollziehung vorgelegt 
zu werden. 


| Met De Gn de 
er Infanterie 3. D. und Chef des 1. Niederſchleſiſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 46 Hugo Ewald v. Kirchbach, bishe⸗ 
rigen kommandirenden General des 5. Armee-Korps, die Gräfliche 
Würde zu verleihen, indem Wir wünſchen, daß hierdurch der 
Nachwelt noch lange in die Erinnerung gerufen werden möge, 
daß der erſte des Namens v. Kirchbach, welcher den Grafentitel 
führte, der brave kommandirende General des 5. Armee-Korps 
bei Weißenburg, Wörth, Sedan und vor Paris war“. Das 
Gräflich v. Kirchbachſche Wappen beſteht in einem viereckigen, an 
den Seiten ausgeſchnittenen, an den beiden Ecken abgerundeten 
und in einer Spitze ausgezogenen, quergetheilten Schild in 
deſſen oberer blauen Hälfte aus dem rechten Obereck eine 
goldene Sonne auf eine ſilberne rothbedachte Kirche 
herabſcheint, welche auf grünem Boden ſteht und aus deren 
Thür ein Bach hervorſtrömt. Die andere Schildeshälfte iſt drei⸗ 
mal von Silber und roth quergetheilt. Auf dem oberen Schild⸗ 
rande ruht eine goldene, mit Perlen und Edelſteinen geſchmückte 
Grafenkrone, über welcher zwei einwärts gekehrte, roth gefütterte, 
mit goldenen Bügeln und Einfaſſungen und anhängendem Kleinod 
geſchmückte und mit adeligen Kronen gekrönte, ſtahlblaue offene 
Turnierhelme erſcheinen. Aus der Krone des rechten Helmes 
geht ein von Silber und roth übereck getheilter, offener Adler⸗ 
flug hervor, zwiſchen deſſen Flügeln ein ſilberner, rothbedachter 
Kirchthurm ſteht; aus der Krone des linken Helms gehen 
fünf abwechſelnd rothe und ſilberne Straußfedern hervor, 
deren mittlere mit dem eiſernen Kreuz belegt iſt, unter 
welchem ſich zwei blanke, goldbegriffte Schwerter kreuzen. Die 
Decken beider Helme ſind innen von Silber, außen roth. Den 
Schild halten zwei rückwärts ſchauende, königlich preußiſche Adler, 
welche auf der Bruſt den Hohenzollernſchild tragen und auf einem 
ſilbernen Spruchbande mit der Inſchrift: „pietate et armis“ 
ſtehen. Die Urkunde trägt das Datum des 3. Februars 1880 
und ruht in einem goldverzierten, rothen Sammeteinband, in 
welchem das Diplom durch eine ſchwarze und ſilberne Schnur 
befeſtigt iſt, an der das große Staatsſiegel in echt ſilberner Kapſel 
hängt. Der Einband ruht wieder in einem reich verzierten, in⸗ 
wendig mit Seide gefütterten Kaſten von Juchten. 

© [Die Brauerei der ehemaligen Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Feldſchloß“], welche in der neulich ſtatt⸗ 
gefundenen Subhaſtation von der Pommerſchen Hypotheken⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Köslin erſtanden wurde, iſt geſtern in 
den Beſitz des Herrn Eduard Schürmann, Direktor 
der Stettiner Brauerei-Aktien⸗Geſellſchaft „Elyſium“, für den 
Preis von 246,000 Mk. übergegangen. Die gerichtliche Ueber⸗ 
gabe erfolgt am 26. Auguſt. 

— Die zur Ausübung des Schöffenamtes berufenen Per⸗ 
ſonen können nach § 55 des Gerichtsverfoſſungsgeſetzes Vergütigung 
für Reiſekoſten, Fahrauslagen 2c. beanſpruchen. ie einberufenen 
Schöffen ſind berechtigt, ihre Auslagen erſtattet zu verlangen, ſofern 
der Hin⸗ und Rückweg von der Wohnung des betreffenden Schöffen 
bis zur Gerichtsſtelle zwei Kilometer und darüber beträgt. Da dieſe 


In dem Diplom heißt es nach den einleitenden 
Worten, welche den Titel des Königs enthalten, „daß Wir Uns 
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Beſtimmung fait allen Schöffen unbekannt iſt und fie dieſer Ver⸗ 
günſtigung aus Unkenntniß meiſtens verluſtig gehen, ſo ſei hiermit 
darauf bingewieſen. Zur Wiedererlangung etwaiger Fahrkoſten wende 
man ſich vor oder nach der Sitzung an den Gerichtsſchreiber. Dieſer 
prüft die Anſprüche und entwirft die Zahlungsanweiſung, welche von 
dem betreffenden Amtsrichter zu vollziehen iſt. 

A Krotoſchin, 5. Juli. Begnadigung. Feuer.] Der hier 
in Garniſon ſtehende ee von Werder. welcher in Folge — 
zwiſchen ihm und dem Poſtagenten Baron von Seydewitz am 12. April 
er. ſtattgehabten Duells zu einer Feſtungsſtrafe von einem Jahre und 
einem Tage verurtheilt wurde, und zur Abbüßung dieſer Straſe vor 4 
Wochen ſich nach der Feſtung Glatz begeben hatte, it von Sr. Maj. 
dem Kaiſer begnadigt worden und kehrt wieder in die hieſige Garni⸗ 
jon zurück. — Geſtern Abends 11 Uhr ertönten wieder Feuerſignale. 
Es war nämlich auf dem Bodenraume des Hauſes des Spediteurs 
Israel das dort lagernde Heu und Stroh — aller Wahrſcheinlichkeit 
nach von ruchloſer Hand angelegt, — in Brand gerathen. Glücklicher⸗ 
weiſe blieb das Feuer auf, ſeinen Heerd beſchränkt, da Hülſe bald zur 
Stelle war, und die ſtädtiſche mit der freiwilligen Feuerwehr Hand in 
Hand ging. 

Kempen, 6. Juli. Kriegerverein. Hungertyphus.] 
Auch in unſerer Stadt beging der Kriegerverein feitiich den Gedenktag 
der Schlacht bei Königgrätz. Die Mitglieder aus Stadt und Umgegend 
verſammelten ſich zahlreich am Sonntage und machten einen Umzug 
um den Markt mit Muſik. Darauf ging es nach dem Schützengarten, 
wo ein Tanzkränzchen veranſtaltet wurde. — In unſerem Kreiſe iſt in 
einigen polniſchen Ortſchaften der Typhus ausgebrochen. Derſelbe 
wurde durch den Sanitätsrath und Phyſikus des Kreiſes als Hunger⸗ 
typhus befunden. Es ſoll wirklich traurig fein, wie zahlreiche Familien 
in engen Räumlichkeiten und in großer Noth zuſammenleben. Di 
Verwaltung des Kreiſes hat bereits dafür geſorgt, daß den Bedauerns⸗ 
werthen reichliche Nahrungsmittel und Unterſtützungen gewährt wer⸗ 
den. Doch iſt Hilfe von Menſchenfreunden noch willkommen. 

„ Oſtrowo, 6. Juli. [Der hieſige Landwehrverein 
beging am 4. d. ſein Stiftungsfſeſt. Um 3 Uhr Nachmittags marſchirte 
der Verem mit Muſit nach dem Schützengarten, wo er von Kanonenſchüſſen „ 
empfangen wurde. Das nach der auf den Tag bezüglichen, vom Vor⸗ 
ſitzenden des Vereinsvorſtandes, Herrn Landgerichtsrath Hauptmann 
Heinrich gehaltenen Feſtrede auf Se. Majeſtät den Naiſer ausgebrachte 
Hoch, in das die zahlreich Verſammelten begeiſtert einſtimmten, wurde A 
ebenfalls von Kanonenſchüſſen begleitet. Unter Konzert abwechſelnd 
mit patriotiſchen Geſängen verlief das Feſt, das trotz ungünſtigen 
Wetters nicht nur von Mitgliedern des Vereins, ſondern auch von 
Gäſten zahlreich beſucht war, in harmloſer Heiterkeit bis zu dem gegen 
10 Uhr erfolgenden Einmarſch. Der Verein zählt gegenwärtig nahe 
an 400 Mitglieder und erfreut ſich eines kräftigen Gedeihens. 

. Inowrazlaw, 5. Juli. [Lehrerverein. Sommer⸗ 
ferien. Ferienſchule. Soolbad. Durchſchnitts⸗ 
Marktspreiſe. Bezirkslehrer⸗Konferenzen.] Am W. 
v. M. fand hierſelbſt eine Sitzung des Lehrervereins ſtatt. In derſel⸗ 
ben hielt a. A. Lehrer Cegiel einen Vortrag über den Anſchauungs⸗ 
unterricht auf der Mittelitufe”. — Die Sommerferien für das hieſige 
Kee Gymnaſium und für die höhere Töchterſchule haben am 9 
d. M. ihren Anfang genommen; die Ferien dauern bis zum 2. Auguſt. 
Die hieſige Simultanſchule ſchließt am 15. Juli auf drei Wochen den 
Unterricht. Am hieſigen fönigl. Gymnaſium iſt auch in dieſem 
Jahre während der Sommerferien wieder eine Ferienſchule eingerichtet 
worden, in welcher von 8 bis 10 Uhr Vormittags Unterricht ertheilt 
wird. — Im hieſigen Soolbade ſind bis ultimo Juni c. 2700 Bäder 
verabfolgt worden. Die Zahl der auswärtigen Badegäſte beträgt 100. N 
Neben dem Soolbade wird auch das Soolquellenbad ſehr lebhaft fre⸗ 
quentirt. — Im Monat Juni d. F. find in der hieſigen Stadt fol⸗ 
gende Durchſchnitts⸗Marktpreiſe gesab worden: für 100 Kilogr. Wei 
ür 1 Kilogr. 
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Stroh 5,90 M., Heu 4 0 
Schweinefleiſch 1,05 M., Kalbfleiſch 0,83 M., Hammel 
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( eiſch 0. 
Speck 1,85 M., Butter 1,88 M., für 1 Schock Eier 2,20 M. m 
vorigen Montag fand unter Vorſitz des königl. Kreisſchulinſpektors 
Binkowski in Seymborze eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz ſtatt. Heute 
wurde bierſelbſt unter Vorſitz des kgl. Kreisſchulinſpektors Superinten⸗ 
denten Schönfeld eine Bezirks⸗Lehrerkonſerenz abgehalten, an welcher 
Rektor und Lehrer der hieſigen Simultanſchule und 10 Lehrer vom 
Lande theilnahmen. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildeten 
drei Referate über „die Behandlung des orthographiſchen Unterrichts 
in Rückſicht auf die neue Rechtſchreibung“. Eh hatten die Lehrer Fit⸗ 
ting (Unterſtufe), Kedzierski (Mittelſtufe) und Krüger (Oberſtufe) Re⸗ 
ferate übernommen. Den Referaten war eine Probelektion über den⸗ 
ſelben Gegenſtand vorangegangen, die Hauptlehrer Maſur mit Schü⸗ 
lern der Klaſſe II a. abhielt. An die Lektion reſp. an die Referate 
ſchloß ſich eine eingehende Diskuſſion. Morgen findet unter Vorſitz 
des Superintendenten Schönfeld eine Bezirks⸗Lehrerkonferenz in Strelno, 


übermorgen in Mogilno ſtatt. ` 
Bermifdtes. 
Der Velbeipediſt Ivan Zmertych, der es bekanntlich unter, € 


nommen hatte, auf ſeinem Zweiräder die Tour von ende nach 
Peſt in 21 Tagen zurückzulegen, iſt am 30. Juni Nachmittags 43 Uhr 
den am Ziel, bei der Altofener Mautſchranke, angelangt. Auf der 
Zanditrage warteten Graf Max Eſterhazy, Lg und En Csaßar, 
Sekretär des Athletik⸗Klubs, Graf Anton Szapary, Ober⸗Stadthaupt⸗ 
mann Alexius Thaiß (derſelbe up Vizepräsident des Athletik⸗Klubs ` ` 
und mehrere Zeitungsberichterſtatter. Zmertych wog 70 Kilogramm 
und 1 Dekagramm und wurde konſtatirt, daß er während feiner 20tägi⸗ 
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hatte. Am 10. Juni hatte Zmertych bei ſtrömenden Regen in Oſtende 
das Velocipede beſtiegen und hat er ſomit im Durchſchnitt täglich 130 
Kilometer Entfernung durchmeſſen. Das von Zmertych benutzte zwei⸗ 
rädrige Velocipede iſt von ausgezeichneter, feiner Konſtruktion. Das 
große Vorderrad hat ſehr feine Stahlſtangen und iſt mit Kautſchuk 
bekleidet. Ein Regulator vermag die Geſchwindigkeit, je nach Belieben 
des Fahrenden, zu vermindern oder zu erhöhen. Am Velociped iſt eine 
kleine Ledertaſche befeſtigt, in welcher Zmertych Leibwäſche und kleinere 
Utenſilien bei ſich führte. Als Zmertych bei der Ankunft zuerſt in 
Sicht kam, ertönten Eljenrufe; er wurde herzlich begrüßt und mit 
theilnahmsvollen Fragen nach feinem Befinden überhäuft. Zmertych 
ſagte, er fer gar nicht übermäßig müde und bedürfe blos einſtündiger 
Naſt. Komiſch und doch traurig klingt die Thatſache, daß Zmertych 
klagte, auf der ganzen Fahrt von Oſtende bis Budapeſt nirgends eine 
ſo ſchlechte Straße Fugen zu haben, als die von Vörösvar nach 
Altofen führende. Er ſtürzte auch auf dieſer Strecke und erlitt dabei 
am rückwärtigen Theile des Kopfes und an der rechten Hand leichte 
Verletzungen, die ihn jedoch nicht abhielten, ſein Ziel noch vor der Zeit 
zu erreichen. Auch den an das Velocipede geſchnallten Regenmantel 
verlor er auf dieſer miſerabelſten Straße Europas wie ſich Zmertych 
ausdrückte. Zmertych iſt ein kräftiger, ungefähr 30 Jahre alt ausſehen⸗ 
der mittelgroßer Mann mit blondem, am Kinn ausraſirten Backenbart. 
Sein Koſtüm beſtand während der Fahrt aus einer kleinen Mütze ohne 
Schirm, enganſchließenden dunkelgrauer Jacke, dunkelgrauem Beinkleid. 
Schuhen und bis an die Kniee reichenden Gamaſchen. Zmertych war 
über und über mit Staub bedeckt und ſein Unfall auf der Altofner 
Straße ließ auch an ſeinen Kleidern die deutlichſten Spuren ſehen. 
Dieſer Reiſe gingen große „Trainirungen“ voran Zmertych rühmt, 
wie zuvorkommend und freundſchaftlich das Volk ihn auf feiner Reiſe 
allenthalben aufnahm. In Raab kam ihm die Bevölkerung ſchaarenweiſe 
entgegen. In Dorog mußte er nolens volens jogar an dem beim 
Pfarrer für ihn vorbereiteten Gaſtmahl theilnehmen. Unfälle ſtießen 


gen Velocipedfahrt 10 engliſche Pfund von ſeinem Gewichte verloren 
| 


| 


ihm nur drei zu; der letzte auf dem Wege zwiſchen Dorog und Alt⸗ 
ofen. Die größte Tagestour machte er zwiſchen Regensburg und 
Paſſau, am raſcheſten aber (233 Kilometer in der Stunde) fuhr er von 
Preßburg angefangen. Zmertych hat übrigens ein genaues Reiſetage⸗ 
buch geführt, welches auch veröffentlicht wird. Zmertyh iſt der Sohn 
eines wohlhabenden Gutsbeſitzers aus Szenicz im Neutraer Komitat. 
* Pariſer Mode⸗Launen. Neben den großen hochgewölbten oder 
anz flachen japaniſchen Sonnenſchirmen werden in Paris neueſtens 
Ntiniatur-Sommenichtrme benutzt, die namentlich im Wagen den Vor⸗ 
tbeil bieten, ſich ſehr leicht und ohne Gene für die Mitfahrenden hand⸗ 
haben zu laſſen. Dieſe ganz kleinen Schirme ſind zufolge ihrer winzi⸗ 
gen Geſtalt auch ſehr geeignet mit allerlei zierlichem Schmuck verſehen 
zu werden und ſich ſehr elegant zu präſentiren; aber in dieſer Geſtalt 
werden ſie wohl kaum im Stande ſein, genügenden Schutz gegen die 
Sonnenſtrahlen zu gewähren, wenn dieſe heiß und brennend vom wol: 
kenloſen Himmel herniederfallen. — Ferner find jetzt Schmudfäfer mg: 
dern geworden. Reichgarnirte Spitenjabots werden am Halſe mit 
einer Broſche in Form eines großen Käfers feſtgeſteckt, deſſen Deckflü⸗ 
el aus je zwei großen, rundpolirten Granatſteinen beſtehen. Mehrere 
leinere Lie gleicher Art bilden mit jenem großen eine Garnitur und 
werden in den Falten des Jabots ſo angebracht, daß eine Anzahl von 
Schmuckkäfern verſchiedener Größe das Jabot verziert und daſſelbe 
gleichzeitig am Kleide feſthält. 
— 


Nelegraphiſche Nachrichten. 


Ems, 7. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern 
Abend der Vorſtellung im Theater bei und machte heute früh die 
gewo ite Brunnenpromenade. 

Straßburg i. E., 7. Juli. Die „Elſaß⸗Lothringiſche 
Zeitung“ erklärt bezüglich der gegen die ſtraßburger Tabaksmanu⸗ 
faktur gerichteten Agitation, daß die Verwaltung im Intereſſe 
des Landes und in voller Uebereinſtimmung mit der Landesver⸗ 
tretung verpflichtet ſei, das Inſtitut ſo nutzbringend als möglich 
zu machen gegenüber der ausgiebigen Konkurrenz der geſammten 
deutſchen Tabaksfabrikation in Elſaß⸗Lothringen. Es bleibe nur 
übrig, den allgemeinen deutſchen Markt aufzuſuchen und das 
deutſche Publikum mit dem elſäſſiſchen Tabak zu befreunden. 
Gleichwie bei dem bisher unangefochten gebliebenen Vorgehen 
des münchener Hofbräuhauſes werde auch hier den Konſumenten 
die Reinheit und Preiswürdigkeit der ſtaatlichen Fabrikate von 
Genußmitteln nur zu ſtatten kommen. Der urſprünglich im 
Drange der Ereigniſſe projektirt geweſene Verkauf der Tabaks⸗ 
manufaktur ſei längſt und definitiv aufgegeben, die Landesvertre⸗ 
tung babe bereitwillig die Mittel zum Betriebe derſelben gewährt 
und die auf den Verkauf der Tabaksmanufaktur gerichtete Agi- 
tation werde ſich daher als reſultatlos erweiſen. 

Paris, 6. Juli. Die Deputirtenkammer genehmigte einen 
Kredit von 500,000 Fres. zur Feier des Nationalfeſtes am 14. 
Juli. — Dem Vernehmen nach wird die Berathung der Am⸗ 
neſtievorlage morgen ſtattfinden. — Die Zahl der richterlichen 


Beamten, welche ihre Aemter niedergelegt haben, um die Dekrete 
vom 29. März nicht zur Ausführung bringen zu müſſen, 
ſich wiederum vermehrt. 


hat 
Im Ganzen haben bis jetzt etwa 110 
lofjung. gengunnen.. 


De! 


tir A 1 
VI ` ge. € agnac behauptete, daß das ? ſteri 
am Sonnabend im Senate eine Niederlage erlitten habe un 
zurücktreten müſſe. Ribot (linkes Zentrum) verlangte, daß das 
Miniſterium ſeine Anſicht über die Amneſtievorlage mittheile. 
Der Konſeilpräſident Freycinet erwiderte, daß die Regierung das 
Amendement Bozerian ablehne, weil die Ausführung feiner Be⸗ 
ſtimmungen Schwierigkeiten biete. Indeß hätten die Miniſter, 
welche Senatoren ſeien, für das Amendement Bozerian geſtimmt, 
um gewiſſen muthmaßlichen Annahmen entgegenzuwirken. Die 
Vorlage ſei in einer Faſſung, welche den Weg zu einem Aus⸗ 
gleich offen laſſe, wieder vor die Deputirtenkammer gelangt. Von 
Seiten der bonapartiſtiſchen Deputirten wurde die Erklärung 
abgegeben, daß ſie für den Kommiſſionsantrag ſtimmen würden. 
Schließlich wurde dieſer geſtern gemeldete Antrag der Kom⸗ 
miſſion, welcher das Amendement Labiche in ſich ſchließt, ange⸗ 
nommen. 

Paris, 7. Juli. 
Seinetribunal wurde heute verhandelt. 
Urtheils wurde auf Freitag vertagt. 

Brüſſel, 7. Juli. Der „Moniteur belge“ bezeichnet das 
in ausländiſchen Zeitungen verbreitete Gerücht über eine hier 
herrſchende Pockenepidemie als unbegründet. 

London, 6. Juli. [Unterhaus.] Der Antrag Noel's, 
die Bill betreffend die Haftpflicht der Arbeitgeber gegen die Arbeit⸗ 
nehmer, einem beſonderen Ausſchuß zu überweiſen, wurde mit 
259 gegen 130 Stimmen abgelehnt und die weitere Debatte 
ſodann vertagt. Die amendirte Finanzvorlage, nach welcher die 
Ermäßigung der Weinzölle fortfallen ſoll, paſſirte ſodann pro 
forma die Spezialdebatte. 

London, 6. Juli. Nach einer bei Lloyds eingegangenen 
Depeſche aus Weymouth vom heutigen Tage iſt der Dampfer 
des norddeutſchen Lloyd „Main“ in der Nähe des Shambles⸗ 
Leuchtſchiffes geſtrandet. Man hofft, daß der „Main“ ſich bei 
eintretender Fluth wieder flott machen werde. 

Konſtantinopel, 7. Juli. Die internationale Reform⸗ 
kommiſſion hat einſtimmig den Entwurf betreffend die Organi⸗ 
ſation der Provinzialadminiſtrationsräthe angenommen. Den 
Vorſitz in denſelben wird der Generalgouverneur führen. Mit⸗ 
glieder ſind die leitenden Beamten der Provinzialverwaltung, die 
Muftis und Chefs der Kultus⸗Gemeinden und acht vom General⸗ 
rathe aus ſeiner Mitte erwählte Perſonen. 

Southampton, 6. Juli. Die Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Main“ und „Habsburg“ ſind hier eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Bactheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Der Klageantrag der Jeſuiten beim 
Die Publikation des 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 8 Juli Mittags > Meter. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juli 1880. 


Barometer auf 0 e 
Gr. Va in mm Wind. 
82 m Seehöhe. 


mp. 
Wetter. 


i. Celſ. 
Grad. 


Dat u m 
Stunde 


7. Rodm. 2 7579 8 E halbbedeckk 23.7 
7. Abnds. 10 755,1 Sd ſchwach heiter +17,4 
8. Morgs. 6 751,9 | SO ſchwach wolkenlos 16.0 


Am 7. Wärme⸗Maximum 25,7 = 
= = Mürme-Minimum +1103 = 


Wetterbericht vom 7. Juli, 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 Gr.. | Temp. 

Ort. nachd.Meeresnin. Win d. Wetter. i. Celſ. 

reduz. in mm. | Grad. 
Mullagbmore | 153 ST 5lbededt 1.22 
Aberdeen 751 ONO 1 bedeckt 13 
Chriſtianſund 752 SD 3 halb bedeckt 14 
Kopenhagen 760 SSW 4 Regen | 16 
Stockholm 759 SSW 4 bedeckt 18 
— 1 — , 75% S 2 bedeckt 18 
etersburg . 759 NO 1 Gewitter 18 

Mos kan > | | 

Cork Queenst. 756 WNW. 4 wolkig d 14 
Breit . z 760 W̃ 5 Regen 9 DE 
Helder 758 SEK 2 wolkig 106 
S 758 SSW 3 Regen 14 
Hamburg 760 SSO Abedeckt 3) | 16 
Swinemünde 762 SB 2 Dunſt ) 17 
Neufahrwaſſer 764 S 2 wolkig 19 
Memel 763 SW 4 mäßig 17 
Paris. 761 WSW 1 wolkig 18 
Münſter 760 SW 2 bedeckt ke 
Karlsruhe 763 SW 1 wolkenlos 18 
Wiesbaden 764 20 2 wolkig 8 16 
München 765 D 2 wolkenlos 17 
Leipzig 764 SER 2 wolkig 19 
Berlin 763 S 2 halbbedeckt 18 
Wien 765 NW 1 wolkenlos 15 
Breslau 766 SO 2 heiter Set IE 
Jie Här | 764 WEW 4 heiter 17 
Nina 763 E 1 Dunſt 2 
Trieft . | 765 ſtill wolkenlos 23 


) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. ) Nachts Regen. 
4) Geſtern ters Regen. ) Thau. f 
Skala für die Windſtärke: 


1 = lefer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 — mäßig, 5 — 
friſch, 6 — ſtark, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während das im Nordweſten lagernde Depreſſionsgebiet ſüdwärts 
über das Kanalgebiet vorgerückt iſt, hat ſich das Maximum von 
Frankreich nach dem ſüdöſtlichen Zentral⸗Europa verſchoben, ſo daß 
heute zwiſchen Finnland und dem nordöſtlichen Frankreich leichte bis 
frische ſüdliche Winde herrſchen. Im Nordweſten der Linie Breit- 


Swinemünde⸗Petersburg iſt überall, im Süden derſelben faſt nirgends 
Regen gefallen. Die Temperatur iſt in Deutſchland allgemein ge⸗ 
ſtiegen und war am Morgen nahezu ee 


eutſche Seewarte. 
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` Senge ende 


Fonds: Courfe, 

Frankfurt a. i., 7. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Matt. 

Lond. Wechſel 20,48. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 173,00. K.⸗M., 
SL A. 1478. Rheiniſche do. 1593. Heſſ. Ludwigsb. 1005. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
132}. Reichsanl. 1004. Reichsbank 149}. Darmſtb. 146. eininger 
B. 96%. Oeſt.⸗ ung. Bk. 717,00. Kreditaktien“) 240 Silberrente 638. 
Pavierrente 623. Goldrente 753. Ung. Goldrente 943. 1860er Looſe 
125%. 1864er Vente 312,20. Ung. Staatsl. 220,50. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
87. Böhm. Weſtbahn 199. Eliſabethb. 


7 


EE , t. . 
Let 


J per medio veip. per ultimo. e 

Frankfurt a. M., 7. Juli. Effekten - Sozietät. Kreditaktien 
2393, Franzoſen 2404, Lombarden —, 1860er Looſe 125}, Galizier 238}, 
öſterreichiſche Goldrente 753, ungariſche Goldrente 944, II. Orientan⸗ 
leibe 614, öſterr. Silberente —, Papierrente —, III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Matt. 

Wien, 7. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Matt. Fortgeſetzte Realiſi⸗ 
rungen und Blankoverkäufe drückten auf allen Gebieten erheblich. 

Papierrente 72,20. Silberrente 73,30. Oeſterr. Goldrente 87,40 
Ungariſche Goldrente 109,10. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
133,25 1864er Looſe 173.50. Kreditlooſe 177,50. Ungar. Prämienl. 
114,50. Kreditaktien 277,25. Franzoſen 280,00. Lombarden 81.00. 
Galizier 276,75, Kaſch.⸗Oderb. 130,50. Pardubitzer 129,50. Nordweſt⸗ 
bahn 172,00. Eliſabethbahn 190,00. Nordbahn 5440,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank ——. Su. Looſe Untonbanf 108,00. Anglo⸗ 
Auſtr. 132,25. Wiener Bankverein 134,30. Ungar. Kredit 262,10, 
Deutſche Plätze 57,20. Londoner Wechſel 117,75. Pariſer do. 46,60, 
Amſterdamer do. ——. Napoleons 9,36. ukaten 5,54. Silber 
100,00. Marknoten 57,80. Ruſſiſche Banknoten 1,25. Lemberg⸗ 
Czernowitz 166.50. Kronpr.⸗Rudolf 162,00. Franz⸗Joſef 169.00. 

Wien, 7. Juli. (Privatverkehr.) Kreditaktien 277,50, Papier⸗ 
rente 72,20, ungar. Goldrente 109,15, Anglo⸗Auſtrian —, Union⸗ 
bank —.—. 41prozent. ungar. Bodenkredit⸗ fandbriefe 924. Matt. 

aris, 7. Juli. Boutevard⸗Verkehr. Fproz. Rente 85.50, Ars 

leihe von 1872 119,95 a 119,75, Itoliener 85,90 a 85,75, öſterr. 
Goldrente 764, ung. Goldrente 98800, Türken 10,15 a 10,00, Spanier 


—,—, erter. —, Egypter 317,50, Banque otomane —, 1877er Ruſſen 
95,00, Lombarden —, —, Tärtenlooſe —,—, III. Orientanleihe —.—. 
eichend. 


de 1872 119,55, Italieniſche 5proz. Rente 85,50, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 743, G 
595,00, 


„ 7. Juli. 5 pt. Italienische Rente 94,72, Gold 22.03. 
etersburg, 7. Juli. Wechſel auf London 257, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 913. III. Orientanleihe 913. 


eee 


London, 7. Juni. Conſols 9813, Italieniſche 5proz. Rente 84, 
Lombarden 73, prozent. Lombarden alte 103, Zprozent. do. neue 108, 
öproz. Ruſſen de 1871 90%, dpror. Ruſſen de 1872 90, öproz. Ruſſen 
de 1873 89}, Sproz. Türken de 1865 9%, 5proz. fundirte Amerikaner 
106, Ketter, Silberrente —, do. Papierrente 623, Unger. Gold⸗ 
Rente 924, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 183, Egypter —. 

Preuß. 4prozent. ig —, Aproz. bair. Anleihe —. 


(Schlußkurſe.) Wechfe! uf Lonvo in Gold 


Produkten⸗Courſe. 

Köln, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24,50, 
fremder loco 25,50, pr. Juli 22,45. pr. November 19,50. Roggen 
loco 21,50, pr. Juli 18,40, pr. November 16,00. Hafer loco 16,50. 
Rübd! loco 24,20, pr. Oktober 29,10. 

Bremen, 7. Juli. Petroleum höh. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
dard white loko 9,80, per Auguſt⸗Dezember 10,20. Alles bezahlt. 

Hamburg, 7. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko feſt, ruhig, auf 
Termine flau. Roggen loko feſt aber ruh., auf Termine flau. Wei⸗ 
zen per Juli⸗Auguſt 204 Br., 203 (5d. per September⸗Oktober 193 Br., 
191 Gd. 57 per Juli⸗Auguſt 169 Br., 168 Gd., per September⸗ 
Oktober 157 Br. 156 Gd. Hafer feſt. Gerſte rubig. Riböl behpt., 
loko 57, per Oktober 59. Spiritus ob, per Juli 524 Br., per Aus 
Ba zentrale 523 Br., per September⸗Oktober 52 Br., per Oktober⸗ 

ovbr. 50 Br. Kaffee jtetig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum höher, 
Standard white loko 9,60 Br., 9,50 Gd., per Juli 9,50 Gd., per 
Auguſt⸗Dezember 10,00 Gd. — Wetter: Regneriſch. 

Peſt, 7. Juli, (Produktenmarkt.) Weizen loko befeſt. Termine feſter, 

E Geste Ee Bee, Di Zerf — d 5.65 Br. 
ais per Juli 7, „ 7,05 Br. ohlraps pr. Auguſt⸗September 13. 
— Wetter: Schwach bewölkt. l e 

Petersburg, 6. Juli. Produktenmarkt. Talg loco 56,00, per 
Auguſt 56,00. Weizen loko 15,25. open loko 11,40. Hafer loko 5,50, 
Talg loko —.—. Hanf loko, 32,00. inſaat (9 Pud) loko 16,50. — 


Wetter: Warm. 
Amſterdam, 7. (Schlußbericht.) 


Juli. Getreidemarkt. 


Weizen auf Termine unveränd. per November 273. Roggen loko und 
auf Termine niedriger, per Juli 217, pr. Oktober 109 pr. März 
185. Rüböl loko 338, per ar 338, per Moi 1881 343. 
Antwerpen, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet. Roggen ruhig. Hafer weichend. Gerſte feſt. 
„Antwerpen, 7. Juli. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Naffinirtes, Type weiß, loko 233 bez., 231 Br., per Auguſt 244 Br., 
25 Za, = Sept. — bez., 247 Br., per Septbr.⸗Dezember 25 bez. 


Paris, 7. Jul. Produkenmarkt (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
pr. Ju i 28,90, pr. Auguſt 27,40, pr. September⸗Dezember 26,10. Nog⸗ 
gen behauptet, per Juli 22,50, per Sept.⸗Dez. 18,75. Mehl obt 

r. Juli 62,75, pr. Auguſt 60,25, pr. September⸗Dezember 56,00. 
üböl ruhig, ver Juli 76,50, pr. Auguſt 77,00, per Septbr. ⸗Dezem⸗ 

ber 78,00. Spiritus feft, per Juli 63,00, per Auguft 62,75, 

September = Dezember 58,56, per Januar = April ——. — We 


Veränderlich. 
Getreidemarkt. (Schlußbericht). 


per 
tter: 


London, 7. Juli. N Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 19,570, Yafer 36,410 Orts. 
Fremder Weizen eher beſſer, angekommene Ladungen ſehr ſtetig. 
Hafer feit. Andere Getreidearten ruhig. 
London, 7. Juli. Havannazucker Nr. 12 253. Stetig. 
London, 7. Juli. An der Küſte angeboten 11 Wetzenladungen. 
Ae 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen feſt. — Wetter: Regen⸗ 
r. 
Leith, 7. Juli. Getreidemarkt. Für fremden Weizen höh. 
e nicht bewilligt. Andere Artikel unverändert. 


Newyork, 6. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in Newy 
—, do. in New⸗Orleans —. Petroleum in Newyork 103 Op. * 
Philadelphia 103 Gd., rohes Petroleum 73, do. Pipe line Certificats 
— D.— 0. Mehl 4 D. 150. Rother Winterweizen 1 D 19 0. Mais (old 
mixed) 50 C. Jucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Rio⸗ 
15. Schmalz (Marke Wilcox) 77, do. Fairbanks 78. do. Nohe 
& Brothers 717 C. Speck (short dear) 73 C. Getreidefracht DE. 


Marktpreiſe in Breslau am 7. Juli 1880. 


Feſtſetzungen f mittlere eringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt⸗ | Höch⸗ GE 2 
e \ ſter drigſt. Con 
Deputation. ÉI Pf. M. f KH 
Weizen, weißer 2 2179| 21 19] 20 70 123 — 
Weizen, gelber ` 20 6019 80 
Roggen, pro 19 — 18 80 
Gerſte. 100 15 40 14 90 
afer, méch 16 70 | 16 50 
bien | Kilog. 16 50 15 50 

| | 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Bio, 30-35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Ho. 10-18-5962 M. 


ke SC Notiz aa = 
apskuchen, ohne Aenderung, ver 50 Klgr. 6,50—6,79 N., ff ` 
6.206,50 Mk. September⸗Oftober 6,80 Ml. W. e 
8 de eh 3 Kilo 9 Mk. 
upinen, ſchwa efragt per Klar, gelbe 8,20 —8,70—9, 
M. blaue dp, 00 At. N en 
Thymotbee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mit. 
Bohnen, ſchwach zugeführt, per 100 Kgr. 21.50 —23.00—23.75 Mrk. 
Mais: un ruhiger Haltung, per 100 Kgr. 14,20—14,89 15,20 M. 
Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 —13.50— 14,20 M 
eu: per 50 SE 2,70 bis 3,00 M. 
troh: per Schock 600 Kilogramm 20.00 — 21, M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffet a 75 Klgr. Brutto = 150 di 


beſte 4,09—4,50 M., geringere 2,50-3,0) M. per Nerf 
5 RP. Brutto) beſte 2,00—2,25 M., geringere 1,0°—1,17 
ag k: Deg gen, per 100 Ag. Be 
ehl: wache Kaufluſt, per N izen fein 32,00 —33,00 
N. — Roggen fein 39,25—31,25 M. Hausbacken 29,90—30,09 M., 
Roggen⸗Futtermebl 11.50—12 25 M., Weizentleie 9,25—9.75 Mark. 
Breslau, 7. Juli (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfund.) —— Gefündigt —.— Zentner. 
Abgel. Kündigungsſch. —, Juli 185 Br. u. Gd. 3 it 172,.— 
bez. ver Auguſt⸗September 167,00 Br. per September⸗Oktober 164 G. 
— ien eer e per E Geier 162 Br., 
eizen; Gekündigt —.— per Juli r. i⸗ 
Auguſt 205 Gd. per September u Oktober 194 Br. u. G E 
Petroleum: per 100 Klgr. lofo und Juli 32,50 Br. 32,00 Gd. 
Hafer: Gek. — Ctr. ver Juli 168,00 Gd. u. Br. Juli⸗Auguſt — 
per Auguſt⸗September — per Sept⸗Okt. 132,00 Br. 
SC, Geilnbige 100 Zentner, Tode 55,50 Br, 
öl: ( 9 Zentner, Loko 55, r., per Juli 54,00 
bez. per Juli⸗Auguſt 54,50 Br. per Auguſt⸗September 55,00 Br. 
September⸗Oktober 55,50 Br. — Oktober⸗November 56,— Br. = 


56 Gd. November⸗Dezember 56,50 bez. u. Br. April⸗Mai 58 Br. 

dal g 6280 Dr. "ver Mugun Orptamber 61.00 8% Stan 
i⸗Auguf , r. per Auauit- e d , 

ber⸗Oktober 57,50 November ` Su 


Br., — per Oktober⸗ 55,0 Br 
Zink: Ohne Umſatz. Dir Ba 


Produkten -Börfe, per Juli⸗Auguſt 25,25 —25,20— Co per Auguſt⸗September — Rübſen: 200 — 210.220 Mark nach Quali ät. 
N É bezahlt, per Septemb.⸗ Oktober EC 20—24,25 bezahlt, per 2 Spiritus: pro % GE a 100 pCt. 62—62,50 N. 
Berlin, 7. Juli. Wind: W. Wetter: Schön. November 23,75 Mark bez., per November⸗Dezember 23,50 Mark b Rubelcours: 216,50 Mark. E 
Weizen per 1000 Kilo loko N M. nach Qualität ge⸗ Gekündigt 7000 Zentner. Regulirungspreis 26 bez. — Dei ee Stettin, 7 Juli, (An der Börſe.) Wetter: Bewölkt. — 
fordert. W. Poln. m. Ger. — M. a. B. bez., dene gelber Märkiſcher per 1000 Kilo Winterravs —, — M., SD. — 5 5 N. D. —, Winter⸗ Temp. +19 Grad R. Barometer 28,4. Wind: SW 
M. ab Bahn e per Juli 22 21% M „bezahlt, per Juli⸗ rübſen neuer — M., S., O. — bez., N. D. — bez. — Rüböl per 100 Weizen flau, per 1000 Kilo lofo gelber mländ. 215 bis 220 M., 
Seet. 199 Mark bezahlt, per September⸗Oktober 1954—1944—1% Kilo loko ohne Faß 55,6 M., Cito — M., mit Faß 55,9 M., ver | weißer 216—222 M., per Juli 217 M. bez, per Juli = Auguft „08 
Mark bezahlt, per Ofteber - November 194 —194 Mark bezahlt, per Juli 55,7 Mark, per Juli⸗ August 55,7 Mark, per Auguſt —— M. nom, per September⸗Oktober 191—193 IM. bez. — Roggen fl 
November Dezember — * Gekündigt 1,000 Zentner. Regulirungs⸗ M. bezahlt, per September: Oktober 56,7—563 M. bezahlt, per | per 1000 Kilo Iofo Re: 192—195 M,, ruſſiſcher zi bis 196 
preis 2211 M. — Roggen per 1000 Kilo loko 190—209 M. Oktober⸗November 57,1—56,7 M. bezahlt, per November⸗Dezember [M., per Juli 182,5 —182 M. bez., per Juli⸗ e op 171 M. bez., Br. 
| — 5 e ER ſſiſcher 194 Mark a. = bez. inländiſcher 57,5—57,1 Mark. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — M. | u. EI „ per Gebaut 164,5 bis 1 bez., per Oktober⸗ 
206 M. ab Bahn bezahlt, Hochfein — M. B. bez., feiner — bezahlt. —geindel per 100 Kilo loko 64 Mark. — Petroleum | November —. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ſtill, per 1000 Kilo 
Sr f. W. bezahlt, per Juli 188—1874—188 3 bezahlt, per Juli⸗ per 100 Kilo Iofo 29,5 M., per Juli — M., per Juli⸗Auguſt — loco Pommerſcher 157163 M. Ruſſiſcher 150 bis 154 M. — Erbſen 1 
Aug. 1764—1754—1764 M. bez. B., per Auguſt⸗Septb. — M. bez., der M. bez., per Auguſt⸗Septem er — M. bez., per September⸗Ottober | ohne Handel. — Winterrübſen matter, per 1000 Kilo loko neuer 
Sept.⸗Oktober 168—1664—167 M. bez., per SR November 165 28,5 Mark bezahlt, per e ede lag Mark bezahlt. — | 225—240 M., feiner 245—250 M. bez., per September - Oftober 25 
bis 164 Mark bezahlt. Gekündigt — Ztur. . reis] Gefün digt — Zentner. Regulirungspreis — M. bez. — Spiritus bis 258 M. bez. per Oktober⸗November —. — Rüböl matter, ver ae — 
— M. bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo loko 156—20 ua: per 100 Liter loko ohne Faß 64,2 —64,4 M. bez., 5 Juli 63,8— 63,5 | Kilo loko ohne Faß bei W 56 M. Br., per Juli 55,25 M. 
lität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko 157—180 M. nach bis 63,7 bezahlt, per Pu Auguſt 63, 863, 5—63,7 bezahlt, per Auguſt⸗ Br., per September⸗Cktober 56 M. ee 2 per Okt.⸗November —, per 
E Qualität 8 Ruſſiſcher 157—164 M. bez. Pommerſcher und September 63,0—62,7 Mark bez, per September » Oktober 58,2—57,9 Aovember-Deyember 57,25 M. bez. piritus niedriger, per 10,000 
Mecklenb. 170—175 bez., Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 170—175 bez., Mark bez., per Oktober⸗November 55,6—55,3 M. bez., per November⸗ Liter pCt. loko ohne Faß 63,1—63 M. bez., per Juli und Juli⸗Auguſt 
Schleſiſcher 170—175 bez., Böhm. 170—175 bez., Galiziſcher — bez., Dezember 55,0 — 54,6 M. bez. Gekündigt 140,000 Liter. Regulirungspreis 63 M. bez. u. Br., per Au uft 63 3,4 M. bez., Br. u. Gd., per N. Bl. 
d per Juli 1554 Mark, per Juli⸗Auguſt 150 Mark, per August: | 63,7 M. bez. (Berl. B.⸗Z.) Sept. 62.5 M. bez. und Br., per September-Öftober 57,4 
d September — Marl, Ka September = Dftober 143 M. nom., Ok⸗ Bromberg, 7. Juli 1880. [Bericht der Handelskammer. Dftober = November —. Angemeldet: 1000 Etr. Weizen. — eg? 5 
5 tober - November — M. bezahlt. Gekündigt 2000 Zentner. Regu⸗ un: unveränd. hellbunt 205—210, hochbunt u. glaſig 210-- lirungspreiſe: Weizen 217 M, Roggen 182.5 e Rüböl 55,25 12 
d — — M. bezahlt. — STE per 1000 Kilo Kochwaare abfallende Qualität 190-195 Mark. Spiritus 63 M. — Petroleum lofo 10,1--10,15 M. trſ. bez., 
186—205 Mark, Futterwaare 176—185 „M. — Mais per 1000 Kilo Tam matt loco inländiſcher 190—195 M., polniſcher 185— | Auguſt⸗September —, per Oktob. November — M. tr. bez., Regu⸗ 
1 loko 128 bis 131 M. bezahlt Ve Qualität. Rumäniſcher — ab 190 M. lirungspreis 19 M. tranſit. 

E zn bezahlt, er — f. De — Weizenmehl 7 5 Gerſte: Re Handel, feine 8 165—175 große 160-165 eutiger 1 Weizen 216—222 M oggen 1 2 
Ee 00 Kilo nn : 31,50—30,50 M., : 30,00 — 28,50 M., 0/1 M. kleine 155 bis 160 Mar S M., Gerſte 160—170 Hafer 168 —172 M., Eren 68—180 
2850 bis 28,00 M. — Ni eb inclufive Sad, 0: 2,8 Hafer: unv.ränd. loco 105.10 M. M. Kartoffeln 105—114 Dir, Heu 2,.5—3 Mark, Strobe 3 3850 
bis 26,25 M., D, ` 06.25.2823 M.. per Juli 26,10—26,00 M. b Erbſen: Kochmarre 165—175 d Ruttermenre 160 - 165 M (Oſtſee⸗Ztg.) 


Berlin, 7. Juli. Der Schluß des geſtrigen Geſchäfts konnte noch] Wiener Notiz angeboten. Als Hauptgund der 8 5 ſehlte auch heute dem Verkehr die Lebhaftigkeit. Die Schwankungen 
auf Grund beſonderer Anſtrengungen der Hauſſepartei wenigſtens als B politiſche Beunruhigungen, bei denen Griechenland und die | waren ziemlich zahlreich und neigten anfangs weiteren Rückgängen zu. 
beruhigt bezeichnet werden; die Erholung der Courſe war nur unbe: rientfrage eine Hauptrolle ſpielten. Der letzte Grund der rückläufi⸗ | Die gegen baar gehandelten Aktien waren matt und vernachläſſigt, . 


g deutend; aber trotzdem überraſchte die weichende Tendenz der Pariſer | gen Bewegung liegt ſelbſtverſtändlich in der überaus großen Ueber: | Anlagewerthe DU! und wenig verändert. Die Haltung des Geſchäfts 
| Abend⸗Börſe; gerade in Paris hatte die Spekulation bisher der | ladung, welche gerade jetzt in den ſchwächſten Händen fich befindet. | blieb — iche dnn in dn Umſätzen matt, größere Lebhaftigkeit ge 4 
2 Baiſſe am meiſten Widerſtand geleiſtet, und alle die von hieraus un⸗ Beſonders matt waren daher Galizier und ungariſche Goldrente, | der Verkehr nur in wenigen Papieren; ein neuer Rückſchritt vollzo 
— 
5 ünſtig aufgefaßten Nachrichten waren ziemlich einflußlos an der . NC 13—1} pCt. einbüßten. Auch Kreditaktien verloren | ſich zu Anfang der letzten halben Stunde, als aus Paris flaue 0 1 * 
€ Cours ewegung in Paris vorübergeg angen, bis endlich geſtern die | 6 Mar Franzosen 65 Mark, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 14 pCt.] dungen GE en. Per Ultimo notirte man: Franzoſen 485 
D Haltun namentlich für die fremden Renten verflaute. Die Wiener Laurahültte 14 Ct., Ber giſche 4 pCt., und in ähnlicher Weiſe lagen [485,50 —483, Lombarden 142,50, Kredit⸗Aktien 484—480,50. Dielen 
E orbörſe ſetzte abermals die Notirungen herab, und za Anfang des | auch die übrigen Spielpapeere matt Ruſſiſche Anleihen büßten nur Kommandit⸗ Anleihe 1754755 3,50. Tramway 105,75 bei leb⸗ 
biefigen Geſchäfts waren Kreditaktien zu 483, etwa 1 Sec über der | etwa ! pCt. ein, öſterreichiſche Looſe 2 pCt. Aber im Allgemeinen | haftem Geſchäft bezahlt u. Geld. Der Schluß war matt. 
5 Pomm. H.⸗B. 1.120 9 ba Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. ee ong 141, 5 00 G [Oberſchleſ. v. 1874 4103,50 B 
Fonds: u. Aktien⸗Görſt. bo. 16 V. 1105 100 0 f 4 106,250 e mar (A3? iche 126,75 b © Sie etc 
K Berlin, den 7. Juli 1880. Pomm. III. xt. 100 5 199 00 bz 33,00 bz 3 4 153,50 G Saalbabn R do. dh 
7 Preußiſche erg und Geld: Hir, 5 108,50 B 00 bz G 114,00 bz. [Saal⸗Unſtrutbahn do. 
. D 5 103,00 B { 6 G 117.00 b5 G [Tilſit⸗Inſterburg 81.30 G do. Neeb. et d 
Conſol. Anleihe DN 105,70 bz do. do. 44 105,25 bz 19.80 In [Weimar⸗ Geraer . 36.00 bi G. do. er Fr 
V do. neue 187 100,50 bz B Pr. C. „B.⸗Pfdbr. kd. 43100. 40 B bz G Eiſenbahn ⸗Prioritä WI — 
5 Staats⸗Anleihe 4 100,10 bz 5 111,75 bz tra bz G R Hen a 
5 Staats⸗Schuldſch. 3 97,25 bz A8 Centralbl. La dai ‚4 | 99,70 bz G Obligationen. Oſtpreuß. Saban 102,40 8 
10 Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4 5 Coburger Credit⸗ 0 G in⸗S 1115,75 bz G a He ZU 00 B do. Litt. B. 4 
G — 8 31 ) 5 sat 00 A B 4 107,25 bz do. 0. 101,75 B do. Litt. C. 4 
CH A.⸗B. 1201451105,09 B Danger Pripatb. 60 5 6 147,90 G do uns 1101,50 G e rg 431103,80 & 
P Dn d ei Kim. 2 do. 1105 106,00 B DDarmſtädter Bank 4 5,75 bz B | do. Lit. B. I 103,75 B ‚08 bz 
4 Pfand briefe: det. Bod.⸗Cred. 5 1104,50 G do. Zettelbank 4 106,30 bz G Halle⸗Sorau⸗Guben 4 25,25 bz 103,50 B 
5 Se 5 do. do. 44104406 | mau Sreditb. 4 | 77,0 U past ⸗Altenbeken 4 31 91,50 B 2.10 G 
Stertiner Nat. Hyp. 5 101,00 G do. Landesbant 4 118,60 G do. do. Lë, B. 3 91 50 B 10 G { 
gandic. Central do. do. 441100,50 bz G 4 00 8 G 29,50 bz G] do. do. Litt. 6.30 88,50 bz B - 
Kur: u. Neumärk. 3 Kruppſche Obligat. 5 107,70 bz do. Gen enſch. 4 113,90 Magd.⸗Halberſtadtſ6 148,20 bz do. IV. 411103 3,20 bz 
do. 8 91,75 G Magdeburg⸗Leipzigſg E E 103, Si H 8 ` 


85 1 gi 91700 | do. „de do. Herdes. 4 | 53 
nreußische o. Hande 
SEN véi ` 59,30 E Gothaer Privatbk. 02,00 G III. 44 
do. Grundkred 94,10 B d zt GC 523 199,80 G 
Raten do. H ; G 
ö 01,80 8 do. Darin ges 99,80 G do. G 
zg 46,75 8 ? dech do. Be 
E Lese neue ` KE e 19920 D, E 2 5 109.00 6 
g | H . Privatb. , o. Lit. B. v. St. gar. 3 uhr⸗Cr.⸗ ü a 
Sͤsleſſche alt, 10 93,40 B séit, Bodencred. r. 64,50 G [Abein⸗Nahebahn“ 1 20,10 h B. do. do. II 99 80 G 1 ER 
do. alte A. u. O. 4 b. 1809 11 75 05 74.90 bz Gen de Al 00 $ do. do. III. 4 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 86,20 bz 
E do. neue A. u. C. 4 Ungar. Goldrente 6 | 94 3 Meining. 97,00 b REED 4 161.80 bz B Berlin⸗Anhalt 4 . E SERA 1.5 | 91,70 bz 
8 Weſtpr. ritterſch. 33 93,00 bz hi St.⸗Eiſb Att. 3 do. See 91,75 do. Lit. B. v. St. gar.! | 99,20 bz B] do. 4103,00 G 9.40 bz 
do. 4 | 99,40 by Niederlaufiber Bant ! | 98,09 ei do. Lit. C. v. St gar. 4 105,80 bz do, Lat, B. 4 103.00 G 70 bz 
i do. 43,100.10 Korddeutſche Bank 4 161,50 Weimar⸗Geraer 45 52,80 ö 101,75 B 88,70 bz 
E do. II. Serie 5 Nordd. Grundkredit 4 51,00 G „ .441101,75 B 5 279.25 bz 
do. neue 4 Albrechtsbahn 5 4 G U. 5 4 Wë 
do. SL 441103,30 bz Aazzeniſch, 5 0 b 1 j Be 4 Bau Eee 5 | 79,80 b 
P Rentenbriefe: 5 uſſig⸗Tepli 4 5 Ah) 
Kurs u. Reumärt. 4 109 90 b © Prot ab⸗Oblg. Bohm Westbahn 15 wl We . A. f. Nahr l B. 225 0 1 
1 Pommerſche 4 100,20 bz > K Breſt⸗Graſewo 5 do. do. Oé Mainz⸗Ludwigsb. 34 
f Poſenſche 4 | 99,90 5 Breſt⸗Kiew 4 do. do. Dau do. do. BA 4 
Preußiſche.. 4 100,00 B do Engl. A. 182255 Du E 4 | 74,40 bz do. do. E. 4½1 G POeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. J 384,00 5 8 " 
f Rhein⸗ u. Weſtfäl. 4 100,10 B "eg do fl. v. 18025 v0. — 5 73 25 b G Berlin-Stettin 1.04 do. gänzsb. SF D 3 G 
K Sächſiſche 1 100.25 bz 3 758 ⸗Spielh. 5 3G] do. HA de e ⸗Irz.⸗Stsb. 5 104.00 
L Schleſiſche 4 100,75 G 2 Prout. ⸗Handelsbk III. 4 DS Em. 5 10 00 G 
* 5 9100 b Sächſiſche Bant ? 9.40 Heller weſt. 75 bz 
Souvereignes 20,36 G 25 9100 V Schaaffh auſ. Bankv. NL do. 1 G Ken, Noto l B 5 10 G 
20⸗Franksſtücke 16,25 bz 31.00 b Schleſ. GN o. VII. 44 do. Geld⸗Priorit. ö 
do. 500 Gr. 3 9290 b Süd. Bodentredit . Freib. 4 Rajcau-Oderb. gar. 75 bz 
Zeie, 5 | 84,30 55 Geen A uiid, H ek ee | 
Imperia 8 8 nduſtrie⸗ o. Luut H. 4 8 H 
o. 500 Gr e? Lech — e 5 5 105 G Brauerei Patzenhof. 4 do. do. Litt. I. Hi do. do. 18725 00 B 
Fremde Banknoten do. 5. A. Stiegl. D | 63.00 KR G [Dannenb. Kat Co OB 1876 5 105,80 bo G Nab⸗Graz Pr.⸗A. 00 b 
do. einlösb. Ven, do. 6. do. dos 5 Id entſche Baugei. 4 | 63,00 bz B itt. 19.4 1100, Neichenb.⸗Pardubi 10 
item, Bantnot. 81,05 55 B do. Pol. Sch⸗Obl. 4 Dtich. Eiſenb.⸗Bau 4 22.50 B fMeichenb⸗Pardubitz 44 55, 2 E GC Südöſterr. (Lomb. 75 by 
Ber Banknot. 173,15 bz do. do. kleine 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 70,40 b do. do. VI. 4102,10 bz do. do. 75 bz 
5 Silbergulden 1172,59 bz © non Piobr. II. E. 5 4 59,00 bz G 5 alle⸗Sorau⸗Guben Fi 104,20 bz G 
d Fu. Noten 100 bl.“ 216,15 bz . 4 4| 13,755 G o. do. G. 4104,20 bz G 
h Deutſche Fonds. do. Liquidat 157,75 bz G Egells Maſch.⸗Akt. 1 32,00 bz B 8 1.144 
E P.⸗A. v.55 a 100 Th. 5 143,80 bz. wat nl. v. 186515 ; Erdmannsd. Spinn. 1 | 37,50 3 ep 11.144 = 
E Sc NK? Th. — 284, 0 bz G do. v. 18696 Flora f. Charlottenb. 2 o 2 II. 4 97,50 bz 
4 133,60 9 = Sat vollgez, 18 riſt u. Roßm. Näh.]! | 65,40 bz Me Ze äer 8 ö 
do. 3 fl. SC — 176.75 bz 98. elſentirch.⸗Bergw. 4 123.90 6 87,00 bz Magd. 85 e 188 97,50 bz 
" Bair. Präm.⸗Anl. 4 135,30 bz *) Wechſel⸗ Georg⸗Marienhütteſ! 91,25 do. do. de 1865 92,00 bz M 
Ä Braunjchrm.20thl. 97.25 bn G mſterd. 100 fl. 8 Hibernig u. Shamr. 4 | 90,80 9 B | 254,00 bz do. do. de 18700 3,90 bd 
j Brem. Anl. v. 1874 4 | 99,40 D do. 100 fl. 2 M. SN, Loi 82,00 % —— do. Leipz. KA. KS gar. 97,00 bz 
N Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 33 132,10 bz zondon 1 ai $ Ai 4 97,25 G Eiſenbahn⸗Stammprioritäten. do. do. B. Koslow⸗Woron. Ob. 98,25 bz G 
Deſſ. St. Pr.⸗Anl. 3 127,50 bz ee g 155,00 bz G [Altenburg⸗Zeiz 5 do. Wittenberge Noslow⸗Woron, Ob. 
| Goth Pr.⸗Pfdbr. 5 119,10 bz eh 5 8 > = SE 4 [116,75 ba ` Berlin⸗Dresden 5 52,50 bz G] do. do. ` Zei Sk⸗Chark. ger: 97,00 bz \ 
= do. II. Abth. 5 117,50 bz B 10. Bt 1.100 F. 3 T. Luiſe Tiefb.⸗Birgw. ! 63,00 bz B Berlin⸗Görlitzer 5 | 80,50 © NMiederſchl.⸗Märk. I. R.Chart-Aj. (Ob.) 5 85.00.85 G 
Hb. Pr.⸗A. v. 18003 188,75 b SE 175 100 F. 2 M. Magdeburg. Bergw. 4 130,00 6 Breslau⸗Warſchau 1 do. II. a 625 A Kursk⸗Kiew, gar. 100,00 bz | 
— Lübecker Pr.⸗Anl. a 185,90 2 len Aë Währ. SZ) 1172,90 b Marienhüt. Bergw. 4 | 73,00 G ` [Yalle-Sorau:&ub. 5 98,00 bz G = Obl. J. u. U Loſowo⸗Sewaſt. 60 bz | 
E Mecklenb. Eijenbich. 350 33,00 B Wien a Währ. 2 MN. 172.15 55 Menden u. Schw. B. 4 86,00 bz B eee 5 do. do. III conv. Mosko⸗Rjäſan 5 103,25 65 © 
8 Meininger Looſe — 26,20 bz G etersb 1009 3. 215,50 8 EN Eiſ.⸗Bed. 14 | 57,90 bz B II. Serie 5 Oberſchleſiſche A. Mosk.⸗Smolensk bz G 
SE GE KN do, 100 d N 21420 65 Wl B. A Tat A 1 7950 ne Auen ` d 2 bs & Kieläidtée 55 7 
7 enburger L 53, Sen E Phönix A. Li „50 bz ag alber 70 bz 
GR. A an 05 108,50 & gielt d) 1215,60 b Phönig B. A Lit. B. 4 44.50 © do, 5 o bz G 
d 44104,00 o Zinsfuß der Reichs-Bank fürſgedenhütte eonſ. |4 180,00 B 5 8 bz G 
= ug Sei unk. 5 100,60 bz G für Lombard 5 pCt., Bank⸗Nhein.⸗Naſſ. Bergw. 4 90,00 B ö bz G 
f 44.101,60 ba G Amenerdam 3. Bremen —, hein. SE Ind. ` 980 900 
5 Min, "Hop. Ka 4101,00 B Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 4, Stobwaſſer Lampen! | 24,00 G 00 
b Nerdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 | 99,50 bz burg —, Leipzig —, London EI isfus er den Linden |4 5 
b bo. Hyp.⸗Pfobr. 5 235, Petersburg 6. Wien 4 pet. Wöhlert Maſchinen 4 Posen, renn 5 g 
> Druck und Verlag von W. Decker u. Co. [E. Röſtel] in Poſen. 
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